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HSV setzt trotz Doping-Sperre auf Mario
Vuskovic: Vertrag bis 2026

HSV verlängert Vertrag mit Vuskovic trotz Doping-Sperre
bis 2026. Sportvorstand Kuntz zeigt Vertrauen in seine

Rückkehr.

Am 9. September 2024 meldete sich Isabell Wüppenhorst zu
Wort über die interessante Situation rund um Mario Vuskovic,
den Abwehrspieler des Hamburger SV. Trotz der aktuellen
Doping-Sperre, die jüngst vom Internationalen Sportgerichtshof
(CAS) in ihrer Dauer auf vier Jahre erhöht wurde, hat der
Hamburger SV entschieden, seine Zusammenarbeit mit dem
Spieler fortzusetzen. Dies wirft viele Fragen auf und zeigt, wie
komplex die Themen im Profisport sein können.

Der HSV, ein Traditionsverein in der 2. Fußball-Bundesliga, plant
die Zukunft mit Vuskovic, indem sie den bestehenden Vertrag
einvernehmlich bis 2025 auflösen. Gleichzeitig haben sie bereits
einen neuen Lizenzspieler-Vertrag für den 22-Jährigen im Blick,
sobald seine Sperre im Jahr 2026 endet. „Wir sind überzeugt
davon, dass Mario die Fähigkeiten und den Kampfgeist besitzt,
um eine Rückkehr zu meistern“, erklärte der Sportvorstand
Stefan Kuntz. Dabei bleibt festzuhalten, dass für den Klub nie
zur Debatte stand, den Vertrag einfach auslaufen zu lassen.

Sperre und Optionen für Vuskovic

Die Doping-Angelegenheit ist für den Spieler besonders
herausfordernd. Vuskovic wurde vom DFB-Sportgericht aufgrund
der Einnahme des Blutdopingmittels Epo rückwirkend ab dem
15. November 2022 für zwei Jahre gesperrt. Mit der nun



verlängerten Strafe durch den CAS ist ein komplettes Comeback
in der Profifußballwelt, nach vier langen Jahren des Wartens,
eine gewaltige Herausforderung. Dennoch depositiert Vuskovic
seine Hoffnung darauf, nicht nur den Anschluss zu finden,
sondern auch seine Karriere fortzuführen, in der er beständig an
der individuellen Fitness arbeiten muss, bis die Sperre im
September 2026 endet.

Es wurde außerdem bekannt, dass trotz der Sperre Vuskovic
weiterhin in einer vereinbarten Funktion beim HSV verbleiben
könnte. Obwohl er etwaige Leistungen auf dem Platz nicht
erbringen darf – auch nicht im Amateurbereich – haben
Gerüchte, die eine Position als Scout ins Gespräch bringen, an
Bedeutung gewonnen. Der Klub hat auch betont, dass man nach
eingehender rechtlicher Prüfung auf Schadenersatzforderungen
oder Regressansprüche gegen den gesperrten Spieler verzichten
wolle.

Das Doping-Thema bleibt brisant und wirft sicherlich einen
Schatten auf die Karriere des kroatischen Innenverteidigers. Er
selbst hat weiterhin alle Vorwürfe bestritten und kündigte an,
seine Wohnung in Hamburg nicht aufzugeben, was darauf
hindeutet, dass er auch nach seiner Rückkehr ein Teil des
Vereins bleiben möchte.

Diese Situation wirft auch Fragen über die Strategien der Clubs
im Umgang mit gesperrten Spielern auf. Während einige Vereine
möglicherweise einen schärferen Kurs fahren würden, setzt der
HSV auf Vertrauen und das Potenzial seiner Spieler. Diese
Maßnahme könnte ein Zeichen für die Bedeutung von Geduld
und langfristiger Planung im Profisport sein, besonders in einem
Bereich, der so schnelllebig und wettbewerbsorientiert ist.

Die Themen rund um Doping und Verträge im Fußball bleiben
umstritten und werden häufig von Emotionen begleitet. Die
Entscheidung des HSV, Mario Vuskovic eine Perspektive zu
bieten, könnte als Schritt gesehen werden, der andere Vereine
dazu inspiriert, neue Wege einzuschlagen. Die Frage bleibt, ob



diese Entscheidung sich letztendlich als klug oder riskant
herausstellt, im Hinblick auf die bevorstehenden
Herausforderungen des Sportlers.

Es bleibt abzuwarten, wie sich die Situation entwickeln wird.
Während der HSV mit Vuskovic plant, betont der Sportvorstand
die Notwendigkeit, die Rückkehr in den Profibetrieb nach einer
derart langen Sperre zu meistern. Der Weg zurück erfordert
nicht nur physische Fitness sondern auch mentale Stärke. Ein
Balanceakt, der den Spieler wie auch den Verein auf eine harte
Probe stellt.
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